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Tagesspiegel
Nach einer Mitteilung des englischen kriegsmmisters

kvans im Unterhaus Krtle die englische Besatzung in
Deutschland am 1. Februar eine Gesamtstärke von 8810
Mann . Die von Deutschland zu tragenden Kosten im Jahr
1924 werden ans 30 Millionen Goldmark geschäht.

Der Gesetzentwurf zur Einführung der einjähriaen
Dienstpflicht soll der französischen Kammer am 2L März zu-
gehen.

Die Goldschätze Oesterreichs
Der neuösterreichische Staat  sitzt sozusagen auf

dem Gold, ist aber zu willenlos, es sich nutzbar zu machen,
MÄ> geht lieber zu andern, um sich Gold zu borgen. Der
Handelsminister Dr. Schürff hat im Haushaltausschuß be-
Aarmtgegeüen, daß der Goldbergbau in der Rauris,
woran der Staat zu einem Drittel des Kapitals beteiligt sei,
durch den Imhofftollen als sehr aussichtsreich nachgewiesen und
imstande sei, bei entsprechender Förderung ein Kilo¬
gramm Gold täglich  zu liefern. Täglich ein Kilo¬
gramm Gold, das sind nach dem neuen österreichischen
Schillingsrechnungsgesetzin einem Monat 141696 oder in
einem Jahr 1 700 352 Schilling, d. h. 17003,5 Millionen
Papierkronen . Die sorgfältigen Untersuchungen des Ober¬
kergrats Dr.-Jng . Karl Im Hof,  Direktors der Gewerk¬
schaft Radhausberg , Erbauers des Tauerntunnels , haben
ergeben, daß die Goldvorräte der Aentralalpen nicht er¬
schöpft, sondern noch so groß sind, daß sie bei modernster
Produktion noch für zwei Menschenalter reichen würden.
Allein für die von ihm erworbenen Bergrechte westlich der
Tauernbahn hat Jmhof bei vorsichtiger Schätzung 23 Erz°
tzänge mit einem Erzvorrat von rund 18 600 000 Tonnen
und einen Adergehalt von 10 Gramm Gold, 70 Gramm Sil¬
ber, 3,3 v. H. Arsen, 4,8 v. H. Schwefel und 0,4 o. H. Ble»
je Tonne Fördergut , außerdem 600 000 Tonnen alte Schutt¬
halden mit einem nutzbaren Hall von 3,4 Gramm Gold
und 3,7 Gramm Silber je Tonne zur Verfügung, ungerech¬
net den Erzvorrat des einst berühmten Radhausbergs von
rund 600 000 Tonnen , der wegen der Verwerfung der Erz¬
gänge vorläufig außer Betracht gelassen ist- Lediglich der
erstgenannte Erzvorrat im alten Siglitz-Pochart -Erzwies-
Revier , das das Bergmassiv zwischen dem Gasteiner Naß-
seld und dem Rauristal umfaßt , enthält nach dieser Berech¬
nung 167 400 Kilogramm Gold, 1041600 Kilogramm Sil¬
ber» 460 000 Tonnen Arsen, 758 800 Tonnen Schwefel und
18 600 Tonnen Blei. Und das Kilogramm Gold, das der
Handelsminister als erreichbare Tagesausbeute dieses Re¬
viers angegeben hat, ist keinesfalls die mögliche Höchst¬
leistung, sondern dieses Kilogramm entspricht einer Tages¬
förderung von 100 Tonnen Hauwerk, die Jmhof als not¬
wendig bezeichnet, damit sich die Gestehungskosten um
40 v. H. .verringern - Es steht aber nichts im Weg, diese
Tagesförderung zu verdoppeln oder zu verdreifachen, wenn
man nämlich des nötige Betriebskapital ausbringt , wobei
sich dann noch von selbst eine weitere Verringerung der
Gestehungskosten ergeben würde. Das Revier Siglitz-Po-
chart-Erzwies ist auch nicht das einzige iv den österreichischen
Zentralalpen , das solche Goldausbeute ermöglicht.

Aber der tatkräftige Bergmann Karl Jmhof ist, obwohl
er durch zwei Querschläge in 1600 und 1950 Meter See¬
höhe die Richtigkeit seiner Vermutungen erwiesen hat, so
weit, daß er seinen Betrieb mühsam als Zwergbetrieb auf¬
rechterhalten kann. Denn die Kapitalbeteiligung des Staats
von v. H. ist viel zu gering, um einen großzügigen
rationellen Betrieb einzuführen und all die technischen An¬
lagen zu schaffen, die die Voraussetzung für einen solchen
sind, nachdem dieses Kapital durch die Inflation völlig ent¬
wertet worden ist. Zu einer Tvgesgewinnung von ein
Kilogramm Gold braucht die Gewerkschaft Radhausberg
ein entsprechendes Betriebskapital . Und das beizustellen,
ist die Regierung au« eignem nicht imstande, läßt es aber
auch an den nötigen Bemühungen fehlen, andere dazu zu
bewegen.

Neue Nachrichten
Das Kabinett Marx vor dem Landtag

Die Regierungserklärung
,, ^ ffĉ er gestrigen Sitzung des preußi¬
schen Landtags stellte Ministerpräsident Dr. Marx  das
NE Kabinett vor. (Die Kommunisten rufen : „Ruhrschie-
»er! ) Er gab sodann eine Erklärung ab, der M ent¬
nehmen ist:

Für jeden nationalen Deutschen ist die Festigung der
Ätschen Reichseinheit selbstverständlich. Danebe nnrüssen
»le Rechte der Länder gestärkt und festgelegt werden. Dis
Landwirtschaft  muß die ihr zukommende Förderung
erfahren, die Ernährung der Bevölkerung muß sichevgestekll
werden. Die Loge der Finanzen  erfüllt das Staatsmini-
lterium mit Sorgen , die Pläne der Reichsregie.

rung  bedeuten eine ernste Gefährdung  der Finan¬
zen des preußischen Staats - Dem notleidenden Teil der
Landwirtschaft, des gewerblichenMittelstands und des Hand¬
werks muß durch Kredite geholfen werden. Eine Reform
des höheren Schulwesens und Neugestaltung der Lehrerbil¬
dung mtzfsen durchgeführt werden. Die Schule muß den
Geist höchsten Christentums praktisch lebendig machen. Di«
Bindungen der Wohnungswirtschaft  müssen bald¬
möglichst beseitigt werden. Die Regierung wird die Einfüh¬
rung der Arbeitslosenversicherung nachdrücklich unterstützen
und die Gnadenerweise für politische Vergehen mit mög¬
lichst weitgehendem Wohlwollen prüfen. Zur Aufrechterhal¬
tung der Ordnung bedarf es einer starken, unbedingt ver¬
fassungstreuen Polizei. Der Hader um die Staatssorm
muß zurückgestellt werhen zu dem Ziele ,auf dem Boden der
republikanischen Verfassung das allgemeine Wohl zu för¬
dern. Die Staatsveriassuna soll aeschöllt werden. Auch, die
Beamtenschaft muß sich ihrer Pflicht bewußt sein, dag sie i»
ihren, Amt die Verfassung geen jedermann mit allen Mittel»
in Schutz zu nehmen habe.

Die Parkeicrklärunxen
Rach der Verlesung der Regierungserklärung gab Abg-

Winkler  namens der Fraktion der Dentschnatio-
nalen Vo -lkspartei  eine Erklärung ab: Die Deutsch-
nationalen , mit denen über die Aufstellung des Herrn Marx
als Ministerpräsidenten nicht verhandelt wurde, haben ihm
auf eine Anfrage mitgeteilt, daß sie grundsätzlich für die von
ihm gewünschte Volksgemeinschaft, eine Zusammenfassung
aller auf christlichem, nationalem und sozialem Boden stehen¬
den Volkskräfte eintrcten . Aber das Ministerium , das
Marx dann gebildet habe, stehe im Gegensatz zu dieser Auf¬
fassung und müsse als eine Herausforderung  der
hinter ihnen stehenden Volksklassen betrachtet werden, da es
die Vertreter der Volkskräfte , denen christliche, vaterlän¬
dische und soziale Verständigung das Erste ist, von der Mit¬
arbeit ausschließe. Dagegen stütze sich auch dieses Ministe¬
rium wieder auf die Partei des Klassenkampfes,  die
sich zur Regierung als völlig unfähig erwiesen habe. Es
hätten zunächst alle Möglichkeiten erschöpft werden müssen,
um ohne Neuwahl zu einer staatsbürgerlichen  Re¬
gierung zu kommen, wenn eine solche aber in kürzester Frist
nicht zustandekommt, bleibt nur der Ausweg der Neu¬
wahlen.  Dem neuen Kabinett werden die Deutschnakio-
nalen dasVerkrauenversagen  und dieses wie jedes
Ministerium , hr dem der deutschnationalen Frccktton der
ihrer Stärke zukommende Einfluß vorenthalten werde, mit
allen parlamentarischen Mitteln bekämpfen.

Abg. v. Lampe  erklärt , die Deutsche Volks¬
pa  r t e i könne der Regierung Marx kein Vertrauen
entgegenbringen: die neue Regierung entspreche in keiner
Weise dem Gedanken einer Volksgemeinschaft.

Abg. Schmid k-Lichtenberg (Z.) bestreitet, daß die jetzi¬
gen Regierungsparteien die Regierungskrise verschleppt
haben. Wenn die Deutsche Volkspartei dem Kabinett Marx
ihre Unterstützung versage, so stelle sie den Parteifanatis¬
mus höher als die Liebe zum Vaterland.

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag.

Die Pariser Blätter sind der Meinung , das Kabinett
Marx werde keinen langen Bestand haben. Es wäre über¬
haupt nicht zustandegekommen, wenn Stresemann nicht be¬
sorgte, daß mit dem Kabinett Marx auch das Reichskabmett
Luther fiele.

Der Reichswirtschlkstsrat Fegen die Umsatzsteuer
Berlin , 19. Febr . Der Zwölferausschuß des Reichs¬

wirt  s cha f t s r a t s hat folgende Entschließungen an¬
genommen: Von Umsatzsteuer  sind die freien Beruft
zu befreien, wenn der Umsatz 1500 Mark im Vierteljahr
nicht übersteigt. Die Umsatzsteuer ist auch nach der Herab
setzung auf 1^ Prozent noch mangelhaft ; Gegenstände bei
Ferkigindustrie werden zum Teil dadurch bis 5 Prozeni
und mehr belastet und so die notwendige Ausfuhr erschwert.
Die Steuer begünstigt dagegen die Einfuhr vom Auslank
und die Bildung einer gewissen Art von Betriebszusammen-
fassungen. die nur mit dem Zweck der Umgehung der
Steuer gegründet werden („vertikale Konzentration"). Dir
an Stelle der Umsatzsteuer vorgeschlagene Kleinhan¬
delssteuer  ist aus sachlichen und wirtschaftlichen Grün¬
den abzulehnen.  Es soll geprüft werden, ob die öster¬
reichische Art der Umsatzsteuer in Deutschland möglich ist
Wie verlautet , wäre die Reichsregierung einer weiterer
mäßigen Herabsetzung der Steuer nicht abgeneigt.

Mißtranensanträge im preußischen Landtag
Berlin , 19. Febr . Die Deutschnationalen und die Deutsch,

Volkspartei werden im Verein mit den Nationalsozialisten
Mißtrauen sau träge gegen einzelne  Minister des Ka¬
binetts Marx,  vor allem gegen Severing  Soz .), ein-
bringen , wofür die einfache Mehrheit genügend wäre , wäh
rend zu einer Mißtrauenscrklärung gegen den Ministerpräsi
denken und das ganze Kabinett die sog. qualifizierte Mehrhei
erforderlich ist. Die Auffassung wird jedoch von den Parteien
der „Weimarer Koalition' (Zentrum. Demokraten und Sozia-

i de-.-mkraten) bestritten, und es so '. unter Umständen das Ur-
! teil des Staatsgerichtshofs angerufen werden.

, * Der deutsch-rumänische Streitfall
Berlin , 19. Febr . Amlich wird mitgeteilt, daß die Reichs-

- recneruug am 28. Januar in Bukarest eine Note überreiche«
! ließ, in der sie sich bereit erklärte, alle noch schwebende»
! Fragen bezüglich der rumänischen Ansprüche aus de«
I Vertrag von Versailles einer solchen Regelung zuzufnhren,

daß im Rahmen der durch den Dawesplan und das Lon¬
doner Abkommen geschaffenen neuen Rechtslage eine beide
Teile befriedigende Lösung erreicht werde.

! Der Bel;, den man waschen soll, aber nicht naß machen dar!
! Dc-ris , 19. Febr . Dem „Petit Parisien " zufolge sôI die
! R .. ung der Vereinigten Staaten dem Völkerbund ihre

Bereitwilligkeit angezeigt haben, an der Konferenz über den
Waffenhandel  teilzunehmen , jedoch dürfe die Her¬
stellung  von Waffen nicht berührt werden, denn das
amerikanische Gesetz gestatte kein Verbot und keine Ein¬
schränkung der Waffenherstellung.

Neues Sriegsgerichksurleil
Baris , 19. Febr . Das Kriegsgericht in Amiens verur¬

teilte in Abwesenheit 9 deutsche Offiziere wegen anacvlicher
Plünderung zu Zwangsarbeit von lOjähriger bis lebens¬
länglicher Dauer.

Die Verschleppungdes Schlußberichks
Porttl , 19. Febr . Der Bericht der Usberwachungskommis-

fion enthält nur 40 Seiten , dagegen umfassen die „Anhänge"
nicht weniger als 310 Seiten , wovon ein Hauptteil auf die
deutschen „Rüstungen" und die Heeresbestände entfallen
ll . a. wird behauptet ,daß Deutschland in der Reichs'»ehr.
der Schutzpolizei und den Eeheimoerbänden ein vollstän¬
diges Kriegsheer besitze. In allen Fabriken werden Waffe»-
teile hergestellt und in vielen Fabriken befinden sich Mo¬
schinen zur Herstellung von Waffen und Munition , so daß
Deutschland na cheinem Jahr so viel Material haben könnt«
wie am Schluß des Weltkriegs. — England ist nun dafür,
daß Deutschland eine bestimmte Frist zur Abstellung der
Beanstandungen gegeben werden solle, die französische Re¬
gierung wi llaber die Sache hinziehen; die Verfehlung« !
seien so groß, daß gar nicht abzjusehen sei, wie viel Zell!
zur Abstellung nötig sei. Und so lange müsse auch Köl»
besetzt  bleiben . Die „Prüfung " des Berichts werde z»
nächst mindestens einen Monat erfordern . (Der Bericht w«
Deutschland spätestens aus 26. Januar zugesagt.)

Das Märchen von der Räumung
London, 19. Febr . Der „Daily Telegraph" erfährt , Mar¬

schall Fach wolle sich mit der Prüfung des Schlußbericht»
keineswegs bellen und es könne noch lange Zeit darüber
hingehen, bis die Regierungen den Bericht erhalten . Die
„Times " meint, es müsse doch endlich einmal gesagt wer¬
den, ob und wann Köln geräumt werde, dazu brauche man
den Bericht nicht abzuwarten . Die Meinung der Wett würde
es nicht ertragen , daß die Angelegenheit fort und fort ver¬
schleppt werde. Die „Westminster Gazette" will wissen, die
maßgebenden Kreise feien der Auffassung, daß Köln und da»
Ruhrgebiet im Lauf des Sommers geräumt werden könne».
Die englischen Besetzungstruppen sollen vermindert « ld
nach Wiesbaden  und Umgebung verlegt werde».

Der kriegslustige Frunze
Moskau, 19. Febr . Der neue Kriegskommissar Frunze.

der Nachfolger Trotzkis, hat in letzter Zeit wiederholt ver¬
kündigt, das rote Heer sei schlagbereit und es werde nicht
zögern, die militärische Macht Rußlands gi beweisen, wen»
ein Waffengang notwendig werden sollte. In einer neue»
Ansprache an die Generale betonte er, die Wehrmacht Ruß¬
lands müsse auf eine solche Höhe gebracht werden, daß kei»
Staat mehr eine Drohung an Rußland wage, wie sie Lori
Eurzon aussprach. Nicht die Furcht vor Rumänien halb
Rußland zurzeit ab, Beharabien zu befreie». ' »dern d»
Friedensliebe.

Die amerikanischen Schiffsbaulen
Washington, 19. Febr . Die Anforderungen des M»

rineamts für 1925/26 enthalten u. a. den Umbau von drei
Großkampfschiffen, den Neubau zweier Kreuzer zu ft
10 000 Tonnen , eines Kanonenboots und eines Flugzeug¬
mutterschiffs, sowie die Beschaffung zahlreicher Wasserst»-
zeuge.

Maßregelung Mitchells
Washington, 19. Febr . Der Vorsitzende der Lr.! ftchr*

abteilung des amerikanischen Kriegsamts , General Mit¬
chell,  hatte seine Amtsgenossen im Kriegsamt scharf ange¬
griffen und beschuldigt, daß sie für die Luftrüstungen ni-tz
nas nötige Verständnis besitzen. Der Kriegs- >>-> Marine-
minister beschwerten sich bei Eoolidge und erkllll'ten, 0?
werden zurücktreten, wenn Mitchell nicht gemaßreg- - werde
Präsident Eoolidge eröffnet«: nun Mite' -ell, er Hobe srei. -ll
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Kch zurückzutreten oder er werde zum Obersten herabgesetzt
Mitchell soll nicht gesonnen sein den Abschied zu nehmen.

Deutscher Neick«*aa
Dos Grubenunglück in Dortmund

Berlin . 19 Februar.
Aus der Tagesordnung der 28. Sitzung stehen die Air

fragen des Zentrums und der Kommunisten über die lieber
wachung der Sicherheit in den Gruben , ferner ein Antrac
Müller -Franken (Soz .) aus Bereitstellung von Mitteln füi
Einrichtungen zur Untersuchung und Verhütung von Un
füllen im Bergbau.

Abg. Schwan (Kom.) begründet die Anfrage.
Abg. Im dusch (Zentr .) gibt eine Darstellung des Un

gkücks, bei dem 136 Bergleute ums Leben gekommen sind
Die Zeche Minister Stein sei bis her von großen Explosioner
verstaut geblieben. Es war gutes Nebengestein vorhanden
sowie auch die Berieselungsanlage. Die Kohlenstaubsperrei
waren ,Mn Teil fertig, zum Teil im Bau . Für die Spren
gungen wurde Sicherheitsfprengstoff verwendet. Die Schicht
«beit sollte möglichst beschränkt werde«. Im Bergbau müs
sen gute Löhne bezahlt werden. Bei der Micumentschädi
g«mg müssen auch die Arbeiter bedacht werden. Der Flediiei
fordert ein neues Bergarbeiterschutzgsietz.

Staatssekretär Geib:  Die öffentlichen und privater
Spenden , auch aus dem Ausland , Huben bereits 11L Mil' !
None« Mark überschritten. Der Bergarbeiterschutz sei in j
erster Linie Landessache. Bei der Ueberwachung der Si - !
«perheitseinrichtunge» sind die Betriebsräte beteiligt. Sollst
p chergeben, daß die Betriebsratsmitglreder mittelbar oder ,
unmittelbar behindert worden sind so wird für Abhilfe !
tolcher Mißstände mit allen Mitteln Sorge getragen wer- >
de» müssen. Schon am letzten Freitag ist den Hinterbllebe- ^
»en dos Sterbegeld und am Sonntag die Hinterbliebenen- j
renre arisyezcchlt worden. Die Beerdigungskosten hat di« !
Stadt Dortmund übernommen. Die Unfallverhütung und !
die übrigen bergbaulichen Fragen können einer befriedigen- !
de« Lösung nur zugeführt werden, winn zwisch-en Unter- ^
«ehmer urch Arbeiterschaft eine wahre Arbeitsgemeinschaft '
herbeige-führt wird.

Ministerialrat Hatzfeld:  Die Sicherheitsvorrichtungen
«n der Unglückszeche sind in Ordnung. Ein endgültiges Ur¬
teil Wer ist« letzten Ursachen läßt sich fetzt noch nicht fäl-
tm . Gewisse im Untersuchungsausschuß geäußerte Vermu-
iimgen darüber habe« sich nicht bestätigt.

Äbg. Winnefeld (DVP .) gibt für die Fraktionen
der Deutschnationalen, des Zentrums , der Deutschen Volks¬
partei, der Wirtschaftlichen Vereinigung und der Bayerischen
Bolkspartei eine Erklärung ab, in der wärmste Anteilnahme
für die Opfer zum Ausdruck gebracht wird. Den Rettungs¬
mannschaften wird dankbare Anerkennung ausgesprochen.
Ehe die Untersuchung nicht abgeschlossen sei, solle man nicht
Worte der Ankage oder der Verteidigung aussprechen. Be- !
bäuerlich sei, wenn das Unglück parteipolitisch ausgenütz» j
werde. Es wird alsbaldige Vorlegung eines Reichsberg- !
zesetzes unter ausreichender Mitwirkung der Belegschaften !
und der Ueberwachung der Sicherheitsmaßnahmen gefordert, j
AnMkdmmen wird der sozialdemokratische Antrag aus Vor¬
legung des Reichsberggesetzes und Mitwirkung der Betriebs - I
rate im Bergbau bei der Unfallverhütung . Entsprechend !
einem Schreiben des Landgerichts in Magdeburg wird die !
Genehmigung zur Vernehmung der Reichstagsabgeordneten
Dittmann (Soz.), Scheidemann (Soz.). Dr. David (Soz.),
Müller-Franken (Soz .), Wels (Soz.tz Fehrenbach (Ztr ),
Giesberts (Ztr .) und Wallrasf (Dntl.) im zweiten Ebert-
Prozeß in Magdeburg erteilt.

Zur Verhandlung steht dann ein kommunistischer Antrag
auf Haftentlassung der Abgeordneten Hestert (Komm .)
und Pfeiffer (Komm .), die in das Verfahren gegen die
Kommunistische Zentrale verwickelt sind, das nach dem
Tscheka-Prozeß in Leipzig zur Verhandlung kommen soll.

Aba. Dr. Rieß er (DV .) beantraat Ablebnuna der

Anträge , da nach aktenmähiger Feststellung die beiden
Abgeordneten der Beteiligung am Hochverrat überführ!
seien.

Abg. Dr . Bell (Ztr .) gibt im Namen der Deutsch¬
nationalen . des Zentrums , der Deutschen Volkspartei, der
WirtschaftlichenVereinigung und der Bayerischen Volks¬
partei eine Erklärung ab, wonach diese Parteien nach den
Ausführungen des Berichterstatters auf jede weiters Erör¬
terung verzichten. Die beiden beschuldigten Abgeordneten
werden derart schwerer Verbrechen bezichtigt, daß dis Wah¬
rung ihrer Immunität in unlösbarem Widerspruch stehen
würde zu der gebotenen Sicherheit von Staat und Gesell¬
schaft, zur Aufrechterhaltung der Rechtsordnung und zum
Schutz des Lebens der Staatsbürger . (Großer Lärm bei
len Kommunisten).

* j

Der Reichstag hat den deutschnationalen Antrag mit
309 gegen 53 Stimmen angenommen, daß schleunigst ein
Gesetzentwurf einzubringen sei zum Schutz der Jugend
gegen die Gefahren des Alkoholismus  und zur Ver¬
besserung des Schankkonzessionswesens unter Ablehnung
der „ Trockenlegung"  Deutschlands.

Die sozialdemokratischeFraktion hat einen Antrag aus
Einsetzung eines Ausschusses eingebracht, der untersuchen
soll, in welcher Höhe Entschädigungen an die Ruhrindustriel¬
len gezahlt worden sind; die Entschädigungen sollen an das
Reich zurückgezahlt werden.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " meldet aus München,
General Ludendorff  habe sich entschlossen, sein
Reichstagsmandat niederzulegen.  An seiner
Stelle würde Hauptmann Röhm  in den Reichstag ein-
treten . Der „Völkische Kurier " erklärt die Meldung für un¬
begründet.

Die „Hallesche Zeitung " veröffentlicht Erlasse der preu¬
ßischen Regierung an die preußischen Forstbehörden vom
15. Dezember 1924, wonach dem Reichspräsidenten und dem
preußischen Ministerpräsidenten für das gesamte Gebiet der
Staatsforsten das unentgeltliche Jagdrecht  zuge¬
sprochen wird . Außerdem wird bestimmt, daß den beiden
Persönlichkeiten die erbeuteten Geweihe und Gehörne un¬
entgeltlich zu überlassen sind, während nach dem Jagdgesetz
der Jäger , sofern er nicht Forstbeamter ist, dafür bestimmte
Preise an die Staatskasse zu zahlen hat. Die Veröffent¬
lichung erregt großes Aufsehen und soll durch eine Anfrage
im Landtag zur Sprache gebracht werden.

Württembergischer Landtag
Stuttgart . 19. Februar.

Im Landtag wurden heute zunächst einige Kleine An¬
fragen beantwortet und sodann bisher zuückgebliebene Ab¬
stimmungen nachgeholt. Dabei wurde der Jnitiatiogesetzent-
wurf des Abg. Schees betr. den Wohnnngsneubau an dev
Finanzausschuß überwiesen»desgl. ein Antrag des Zentrums
zu dem Gesetzentwurf betr. Aenderung des Polizeiverwal¬
tungsgesetzes, dieses Gesetz mit Wirkung vom 1. 10. 1923 in
Kraft treten zu lassen. Als Minister Bolzin  Befürwortung
dieses Antrags von den Kommunisten mehrfach unterbro¬
chen wurde, erklärte er, die Herren hätten auf der Südd . Ar¬
beiterkonferenz offenbar den Auftrag erhalten, möglichst
dumm herauszureden. Man erledigte dann das Kap. Staats-
und Privatirremmstalten , worauf es noch eine längere Aus¬
sprache gab über die Kap. Gesundheitswesen und Landes¬
hebammenschule. Dabei wurden interessante Mitteilungen ge¬
macht über die Zunahme der Abtreibungen, an denen in
Deutschland jährlich 7500 Frauen sterben. Insbesondere der
Abg. Hölscher (BP ) wies auf die Gefahren der Geschlechts¬
krankheiten und der Abtreibungen hin, während die Abg.
Pflüger (S .) und Städler (Kamm .) die Abtreibungen
nicht durch den Sklavenparagraphen , sondern durch Milde¬
rung der sozialen Not bekämpft wissen wollten. Schließlich
behandelte man noch das Kap. Oeffentliche Fürsorge , woraus

Dar Probejahr drr DolorerN-moN.
73 Roman von Fr . Leb ne.

Und richtig — eines Tages betrat die junge Frau mit
einem schnellen Entschluß den Laden . Sie trug ein sehr
elegantes Batistkleid mit Handstickerei und einen Weißen
Hut mit Rosen garniert . Und zu diesen Rosen , genau in
der bläulichrosa Tönung , wünschte sic einige Rosen als An¬
stecksträußchenes dauerte lange , ehe Dolores sie zu ihrer
Zufriedenheit bediente. Beobachtend glitten unterdessen
ihre Augen an der jungen Verkäuferin auf und nieder,
deren einfaches schwarzes Kleid aus billigem Stoff mit dem
werllosen Spitzenkragen am Halsausschnitt ihr ein trium¬
phierendes mitleidiges Lächeln abnötigte . Sie kaufte noch
eine Palme und ersuchte, sie nach der Lessingstraße Nr . 3
zur Frau Hauptmann Baronin Emdingen zu senden.
„Haben Sie sich die Adresse gemerkt? "

„Sehr wohl, Frau Baronin , danke!" entgegnete Dolly
höflich, und in heimlicher Belustigung . Sie hörte Wohl
die innere Aufregung Ritas an dem leisen Beben ihrer
Stimme , obwohl die junge Frau möglichst Gleichgültigkeit
und Herablassung heuchelte.

Dennoch war sie dieser außergewöhnlichen Lage
nicht gewachsen, denn, anstatt nun wieder zu gehen, nach¬
dem ihre Neugierde gestillt, stutzte sie mit einemmale und,
die Verkäuferin voll ansehend, rief sie überrascht — „Mein
Gott , sehe ich denn recht? Fräulein Renoldi — Sie —
Sie hier ^ Ja , wie ist das möglich? Ich denke. Sie sind
mit Ihrer Frau Mutter auf Reisen — "

„Verzeihung , Frau Baronin ! Doch ich verstehe Frau
Baronin nicht!" entgegnete die Angeredete ruhig.

„Aber, Fräulein Renoldi , es hieß doch allgemein , daß
Sie mit der Frau Konsul nach Brasilien gereist seien-
zu Ihren Verwandten —"

„Verzeihung , Frau Baronin scheinen sich zu irren !"
versetzte Dolores mit unerschütterlichem Ernst.

Da wurde die kleine Frau ungeduldig . Sie stampfte '
leicht mit dem Fuße auf.

„Reden Sie doch keinen Unsinn , Fräulein Renoldi ! ^
Wenn man so lange miteinander verkehrt hat , muß man !
sich doch kennen — "

„Frau Baronin irren — ich habe nicht die Ehre , Frau
Baronin zu kennen ! — Dann muß ich eine Dovvelgänge - ^
rin haben ", lächelte die Verkäuferin ein ganz klein wenig. -

Rita errötete bei diesen bestimmt ablehnenden Worten . ^
„Sie ärgern sich wegen der Verhältnisse , in der Sie jetzt
bedauerlicherweise zu leben gezwungen sind!" bemerkte sie
hcchfahrend, „Sie haben wohl Ihr Vermögen verloren ? "

' „Ich verstehe Frau Baronin wirklich nicht!" wieder¬
holte Dolly , „Sie halten mich für jemand anders als ich
wirklich bin — !"

Da lachte Rita kurz auf.
„Wir wollen doch keine Komödie spielen! Sie brau¬

chen auch keine Angst zu haben , daß ich Sie verrate —
denn Jrmi Völkel weiß sicher auch nicht, daß Sie hier in
Stellung sind — ? "

Doch auch bei der unvermuteten Nennung dieses
Namens verriet sich die Verkäuferin nicht, und Rita mußte
schließlich mit dem beschämenden und peinlichen Gefühl,
eine große Dummheit begangen zu haben, das Geschäft
verlassen. s

Die Mama hatte schon Recht gehabt, Dolores zu mei¬
den oder so zu tun , als kenne man sich nicht!

Aber sie konnte es doch nicht für sich behalten , sie mußte
es Roger wenige Tage später erzählen , daß sie Dolores
Renoldi gesehen.

Er war ärgerlich, machte ihr Vorwürfe ; doch lachend
wehrte sie — „ach. Schätzt, ich konnte nicht widerstehen!
Es war amüsant , sag' ich dir — und wie sie sich gab —
als ob sie mir eine Gnade erwiese, als ich Blumen bestellte
— die reine verwunschene Prinzessin in ihrem armseligen
Fähnchen — und so was muß sie jetzt tragen — "

Präsident Körner  von dem Eingang zweier Großer An¬
fragen der Kommunisten betr. die Vorfälle in Cannstatt
Mitteilung machte. Der Präsident lehnte es indessen ab,
diese Anfragen wegen beleidigender Ausfälle gegen die Re¬
gierung auf die Tagesordnung zu setzen und stellte anheim,
die beleidigenden Worte zu beseitigen. Das gab eine große
Aufregung bei den Kommunisten.

Stuttgart , 19. Febr . Finanzausschuß.  Der Finanz¬
ausschuß nahm in seiner gestrigen Sitzung zur Pfarrbesol-
dung Stellung . Der Gesamtbedarf der evangelischen»Kirche
beträgt 6164 070 Mark, die Staatsleistung für d:-- Grund¬
gehalte der evangelischen Pfarreien 4 631 000 Mark jährlich,
die Staatsleistung für die Gehalte der katholischen Pfarver
2 643 000 Mk. Der Nachträgsetat erfordert einen Zusäsilß
von 274 730 Mk. auf evangelischer, 132 930 Mk. auf katho¬
lischer Seite nebst 834 Mk. für die israelitische Aentralkasse.
Diese Berechnungen für 1925 sind nur vorläufige, und es
ist mit einem Nachtragsplan zu rechnen. Ein demokra¬
tischer  Redner bestritt die Notwendigkeit, daß die Er¬
höhung der Staatsleistung gegenüber den Kirchen mit jeder
Beamtenbesoldung vorgenommen werde. Die Leistungen
des Staats hätten sich gegenüber der evang. Kirche seit der
Vorkriegszeit um 42 Prozent , gegenüber der kath. Kirche
um 66 Prozent erhöht- Die Gewährung der Kirchensteuern
müsse als Leistung des Staats mit in Rechnung gestellt
werden. Staatspräsident Bazille  legt dar, wie die
Beamtengehälter durch die Reichsregisrung festgesetzt wor¬
den seien. Die Rückwirkungen auf die Kirchen seien aus
diesem Verhältnis direkt hexausgewachsen- Der Staat könne
bei Bemessung der Leistungen an die Kirchen nicht will¬
kürlich Vorgehen. Je höher die Einnahmen der Kirchen
würden, desto eher werde der Staat mit seinen Leistungen
zurückhalten können. Dis Entscheidung müsse von Jahr zu
Jahr nach dem bestehenden Bedürfnis gefällt werden. Die
Zeit für eine endgültige Regelung sei noch nicht gekommen.
Ein Zentrumsredner  anerkannte , daß ein klarer
Vechtsboden trotz der neuen Verfassungsbestimmungen nicht
bestehe. Der Staat habe bei Zustandekommen der Verfas¬
sung zugesichert, daß er seine bisherigen Leistungen fort¬
setzen werde. Mit den Rechtsunlersuchungen über die finan¬
zielle Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirchen müsse
endlich begonnen werden. Den Kirchen müßten entspre¬
chende Ausgleichssummen gewährt werden. Ministerialrat
Meyding  betonte , die schlechte Bezahlung der kath. Geist¬
lichen rühre daher, daß verhältnismäßig erheblich mehr
katholischen Kirchenstellen vorhanden seien. Eins noch höhere
Gewährung von Zuschüssen an die kath. Kirche würden zu
einer Ungleichheit führen Ein sozialdemokratischer
Redner verlangte, daß die Kirchen äußerste Sparsamkeit
üben. Den Kirchen gehe es jetzt besser als in der guten alten
Zeit. Finanzminister Dr. Dehlinger  erklärte , solange
noch keine klaren festen Verhältnisse für den Einzug der
Kirchensteuern beständen, worüber noch einige Jahre ins
Land gehen würden , sei es Pflicht des Staats , den dringend¬
sten Bedürfnissen der Kirchen gerecht zu werden- Ein
kommunistischer  Redner lehnte den Entwurf ab und
ein Redner der Deutschen Volkspartei  betonte die
Rechtsansprücheder Kirchen an den Staat . Die Regisrunas-
vorlage befriedige nur die dringendsten Bedürfnisse. Die
Etatskapitel wurden sodann nebst dem Nachtragsetat ge¬
nehmigt.

Württemberg
Stuttgart , 19. Febr - Sperre der Lehrersemi¬

nare.  Angesichts der großen Zahl von unverwendeten
Lehramtsbewerbern und Lehramtsbewerberinnen muß im
Jahr 1925 von einer Neuaufnahme von Schülern und Schü¬
lerinnen in die Lehrer- und Lehrerinnenseminare abgesehen
werden.

Baihingen a. F .. 19. Febr . Verhafteter Schwind¬
ler.  Der Schwindler, der angab, ein Neffe des Prälaten
Schöll zu fein, wurde in der Person des Friedrich Schöll aus
Nufringen bei Herrenberg verhaftet . Er steht natürlich in

„Du hast — sie wohl gar auf früher hin angesprs-
chen? "

Sie schüttelte energisch den Kopf.
„Was denkst du ! nein !"
So genau mit der Wahrheit nahm sie es ja nicht, die

kleine Frau!
„Am liebsten möchte ich mit dir mal zusammen hin¬

gehen, was sie da für ei» Gesicht machen würde !" warf
sie lachend hin , „einen Spaß würd ' es schon geben —"

Da wurde er ernstlich ungehalten und verbot ihr , „sol¬
chen Unsinn " auszusprechen. —

Doch der von Rita scherzend geäußerte Gedanke arbei¬
tete in ihm fort.

Wenn er vorerst mal allein ging?
Ein prickelndes Gefühl erfüllte ihn und übertäubte die

Bedenken des Edelmannes , die ihm für einen Augenblick
aufstiegen . Denn die Beschämung, die Dolores ihm durch
die kalte, rücksichtslose Art der Auflösung ihrer Verlobung
zugefügt , nagte noch in ihm — wie ein gemaßregelter
Schulbub ' hatte er da vor ihr gestanden — und Roger
Emdingen war nachtragend — er war nicht der Mann , der
vergeben und vergessen konnte ! Und jetzt würde er Ge¬
legenheit haben , sich für jene peinliche Viertelstunde Genug¬
tuung zu holen . Mal sehen, ob sie noch die Prinzessinnen¬
miene aufstecken würde , da sie die Sorgen um das bißchen
Leben selbst kennen gelernt und von den Höhen ihres
Reichtums hatte herabsteigen müssen. Er hatte Ritas
Auffassung , daß Dolores verarmt sei, auch zu der seinigen
gemacht — etwas anderes konnte doch die Veranlassung
zu ihrem heutigen kümmerlichen Leben nicht sein ! Schlau
hatte sie es ja angefangen , sich zu verstecken! Aber gegen

l den Zufall , den blinden Gott , kam niemand an ! —
Und ehe er es sich selbst versah, stand er an einem der

nächsten Tage in dem Blumengeschäft von Westermann.
tKorlfetz»«« folgt.)
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keinen verwandtschaftlichen Beziehungen zu Prälat Tchöll.
Schöll ist neunmal vorbestraft. Er vertrieb in letzter Zeit
ein Buch des Verlags Freyrer in Stuttgart , für das er an¬
statt drei Mark sechs Mark verlangte.

Bietigheim, 19. Febr . Streik.  Beim Neubau der Ger-
mania -Linoleum-Werke ist ein Teil der Maurer und Hilfs¬
orbeiter in den Ausstand getreten, weil ihnen die in Stutt¬
gart und Heilbronn bewilligten Verkehrszulagen von 4 L
M die Stunde nicht bewilligt wurde.

Heidenheim, 19. Februar . Landwirtschaftliche
Ai nt er schule.  Der Vezirksrat hat beschlossen, alsbald
die Errichtung einer landwirtschaftlichenWinterschule hier in
Angriff zu nehmen und einen Neubau mit einem Aufwand
von etwa 90 000 Mark zu erstellen.

Weilheim, OA. Kirchheim, 19. Febr . Brand.  In der
vergangenen Nacht ist der Holzschuppen der Witwe Bechtle
aus dem Käringer Hof abgebrannt . Es liegt Brandstif¬
tung vor.

Tübingen. 19. Febr . Hinrichtung.  Der Mörder der
Rosa Layer, Karl Neef  von Bieringen OA. Horb, wird am
Samstag vormittag 7 Uhr iw Hof des hiesigen Amtsgerichts¬
gefängnisses hingerichtet, nachdem der Staatspräsident sein
Gnadengesuch abgewiesen hat.

Münsingen, 19. Febr . Vesitzwechsel.  Das Schloß¬
gut Grafeneck bei Marbach a. L- ging aus den Händen des
Reichsernährungsministers Graf Kanitz, der es im Sommer
1S23 erworben hatte, käuflich auf GasthofbesitzerWörwag
zum Adelberger Hof in Stuttgart über. Es soll beabsichtigt
sei», in dem herrlich gelegenen Schloß ein ne-MW -bes Kur-
Hotel einzurichten. , _ „

Ebinrrcn, 19. Febr . Erdbeben.  Am Dienstag abend,
wenige Minuten vor 10 Uhr, wurde ein leichter. Erdstoß
wahrgenommen.

Tuttlingen , 19. Febr . Arbeiterentlassungen.
Sie hiesigen Jnstrumentenfabriken haben die ausgesprochene
Kündigung zwar zurückgenommen, aber eine größere An¬
zahl Arbeiter entlassen. Bei der A. G. für Feinmechaniksind
11,7 Prozent oder 170 Mann der Belegschaft entlassen mor-
dmr, bei der Firma Huber und Link Ä. G. trifft es 43 Ar¬
beiter oder 18,8 Prozent der Belegschaft.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 20. Februar 1925.

Du kannst dein Leben nicht verlängern, noch
verbreitern, nur vertiefen. Fock.

»

Aeberraschungen ses Frühlinashuks . Der Frühling
«ird auch auf den Köpfen unserer Damen eine neue Schön¬
heit erblühen lassen: der große Hut kehrt wieder mit aller
Pracht der Garnierung , die auf ihm Platz finden kann. Die
neuen Modelle boben breite, schönoeschwunoensKremven.
die uns um so riesiger erscheinen, als wir an den krempen¬
losen Hut gewöhnt sind. Nicht, daß der kleine Hut sofort ver¬
schwände! Er wird sich auch weiter noch in seiner Beliebt¬
heit erhalten, zumal er doch zum Bubenkopf gehört. Aber
diese lustigen Glockenformen, diese knappen Toques und
Mützen werden hauptsächlich auf den Alltag und die Pro¬
menade beschränkt bleiben, während der große Hui bei fest¬
lichen Gelegenheiten wieder sein Recht fordert. Der Hut mit
dem vorn leicht aufgeschlagenen Rand , der sich zu beiden
Seiten immer mehr verbreitert , wird zum Kunstwerk durch
einen großen Blumenstrauß , der auf dem Kopf prangt und
über den sich noch eine .Kokarde aus Seidenband erhebt.
Die Garnierungen des neuen Frühlingshuts bestehen in
Blütenzweigen und Blättern , die um die Ränder des Huts
gewunden sind und sich auch nach dem Kopf hinausranken.
Die neuesten Bänder sind sehr breit und farbig. —

Alteosteig , 20. Febr. Beisetzt wurde Eisenbahnfekretär j
Freitag von hier nach Dorr-stetien.

Einfache , aber gründliche Schädlingsbekämpfung
im Obstbau.

Do» Oberamtsbaumwart Walz,  Alteusteig.
Bei der Obstbaumpfl ge ist wohl in den letzten Jahren

am meisten die SchädltngSbekäirpsung vernachlässigt worden,
und doch ist die» eine der wichtigsten Maßnahmen im Obst¬
bau. Durch Krankheiten und tierische Schädlinge geht all¬
jährlich ein grcßer Teil der ObstertragS verloren. Tanz be-
>onderS in alten Pflanzungen steht eS hä fiz trostlos aus
und man braucht sich nicht zu wundern , wenn Schorf, Mehl¬
tau, Schwarzfäule . Raupen , Larven und Käfer aller Art diese
vernachlässigten Baumgüter zur Wohnstätte wählen . Große
Schäden bringt starker Befall durch Moose und Flechten, die
sich bilden in der Nähe von Wald , in lusts,uchten, windstillen
Lagen und besor derS an alten Bäumen , die zu eng gepflanzt
worden stid . Dort hat dar Ung-ziestr ungehindert Zeit
und Gelegenheit , sein Z -rstörunglwerk zu tätigen . Wohl
sind seit letzten Herbst überall große Massen von Bäumen
angekalkt worden, aber damit ist nur der Stamm gesäubert.
Von Hand alle Zweige der Bäume zu säubern, ist praktisch
unmöglich. Gin billiges , einfache« Verfahren ist da« Be¬
spritzen der Bäume nach voraurgegangenem Auriichten und
Abkratzen bi» hoch in die kleinen Aeste. 5 Klg. Kalk in
Master aufgelöst und durch ein Tuch gesiebt, mit 12— 15 Ltr.
Avenartur Baumspritzmttlel vermischt und mit Wüster auf
100 Ltr. Brühe verdünnt , ergibt eine vorzüglich wirkende
Cpritzbrühe. Mit dieser kann bi« Mitte März gespritzt wer¬
den, später weiden leicht Verbrühungen verursacht. Durch
d'eier Spritzen wird da« Absterbea der Flechten bewirkt und
anhaftende Ungeziefereter und Larven aetötet. Gespritzte
Bäume bekommen glatte Rinde und der Carbolineumgeruch
vereitelt die Ansüdlung vieler Schädlinge.

Zum Spr 'tzen ist eine selbsttätige, tragbare Holderspritze
am handlichsten. Für ältere Bäume ist ein VerlängerungS-
rohr von 2—5 Merer Länge >öug.

ES wäre wünschenswert, wenn sich Gemeinden oder
Vereine der Sache annehmen würden und sämtliche Bäume
ganzer Markungen so behandelt würden. In diesem Falle
würde der einzelne Baumbesitzer billig wegkommen, der
Nutzen daraus ist für alle Fälle ungleich höher als die Ausgabe.

Letzte Nachrichten.
Schwere Mißhandlungen eines Deutschen.
Berlin , 20. Febr. - Die Tägliche Rundschau meldet

aus Landau: Am 6. Febr. abends7 Uhr wurde, wie erst
jetzt bekannt wird, ein junger Mann aus der Umgebung
Landaus abends, als er nach Geschäftsschluß auf dem Wege
zum Bahnhof war, von einem französischen Offizier ohne
jede Veranlassung festgenommen und unter Bedrohung mit
dem Revolver in das frühere, jetzt von den Franzosen be¬
setzte. Bezirkskommando gebracht. Dort wurde er von dem
Offizier eine Viertelstunde lang in fürchterlichster Weise
mißhandelt, sodaß ihm Blut aus Mund, Nase und Ohren
strömte und sein Rock tiefdurchtränkt war. Beschwerden
über den Vorfall hat der Bezirksdelegierte von Landau,
Major Prudhomme bisher in keiner Weise gewürdigt.

Ei« Urteil des französischen Militärgerichts
in DÜffeldorf.

Düffeldorf, 20. Febr. Das hiesige Militärgericht
verhandelte gegen die beiden kommunistischen Arbeiter Schi-
manialk und Semarau, die angeklagt waren, inner den
französischen Besatzungstruppen antimilitaristische und revo¬
lutionäre Propaganda getrieben zu haben. Die Angeklag¬
ten wurden zu 3 und 3V- Jahren Gefängnis verurteilt.

Der Kontrollbeekcht.
London, 20. Febr. Wie unser Vertreter von zustän¬

diger Seite erfährt, ist eine verbindliche Aeußerung der
englischen Regierung zum Entwaffnungsbericht nicht vor
Anfang nächster Woche zu erwarten. Für diesen Zeitpunkt
erwartet man jedoch das Gutachten des Foch-Komitees;
erst dann kann sich die englische Regierung damit befassen.
Gegenwärtig sind noch nicht die amtlichen Uebersetzunge«
fertiggestellt. Wenn auch alles ohne weitere Verzögerung
verläuft, so wird die englische Regierung doch eine gewisse
Zeit zur Prüfung der ganzen Frage benötigen. Mau
nimmt an, daß sich in der nächsten Woche hiefür die nötige
Zeit und Ruhe finden wird. Die Nachricht, daß der Bot¬
schafter Kellog ein Memorandum der englischen Regierung
über die Sicherheit?- und Entwaffnungsfrage nach Washing¬
ton mitgenommen habe, entspricht nicht ganz den Taffachen.
Nur soviel dürfte richtig sein, daß Kellog über die Absich¬
ten der englischen Regierung unterrichtet worden ist.

Kurzmeldungen.
Der Reichstag fordert Vorlegung eines Reichsberggesetzes

und Mitwirkung der Betriebsräte im Bergbau bei der Un¬
fallverhütung.

Das Reichsfinanzministerium veröffentlicht die Entwürfe
für die neue Steuergesetzgebung.

Das englische Heeresbudget sieht für das kommende
Jahr wesentlich höhere Ausgaben für Zwecke der Marine
und Luftfchiffahrt vor.

Der württemb. Landtag befaßte sich in seiner gestrige«
Nachmittagssitzung mit den Kriegsbeschädigten- und Für¬
sorgefragen.

Das Luftschiff„Los Angeles" — Z. R. 3 — wird
heute von Lakehurst nach den Bermudas-Inseln fliegen.

Handel nnd Berkehr.
lSüwfunde. In Südjütland (Dänemark) sollen beträchüWe

Goldadern gefunden worden sein.

Skullgarler Börse, 19. Febr . Das äußere Bild der heukiKÜ
Börse war das gleiche wie gestern. Man verkehrte in ruhiger
Haltung bei sehr geringen Umsätzen. Die Kurse haben zum T«N
Ermäßigungen aufzuweisen. Auf dem ermäßigten Stand da»
aber kaum Ware heraus . Bielfach wurden daher die niedrigere»
Kurse mit Geld notiert. Der Markt der Festverzinsliche»
lag schwächer, sprozenlige alte Württemberg waren zu 1 a»-
geboten. öprozentige Reichsanleihe gaben im Laufe des Tage«
von 0.675 auf 0.656 nach. Zu diesem Kurs blieb «»geboten.

Würlk. Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Alteusteig , 20 Febr. Biehmarkt . Am Mittwoch fand

hier nach langer Unterbrechung wieder ein Viehmarkt statt.
Daß tatsächlich ein größeres Bedürfnis vorhanden war bewies
der starke Beiuch. Zugetrreben wurden 49 Paar Ochlen, 40
Stück Kühe, 25 St . Kalbtnnen . 52 Rinder uno J mgoteh.
GS wurde bezahlt für Ochsen 1000— >500 p. Paar , Kühe
250 —400 ^ p. Stück. Kalbinner, 500 —650 P. St ., Rinder
und Jungvieh 150—300 ^ p. St . — Auf dem Schwei ««-
markt waren zugefühn 160 St Mtlchschwetneund 30 Läufer.
Es galten Milchschweine 60—78 p. P rar, Läufer 95 —150
p. Stück. Verkauft wurden 12 Paar Ochsen, 16 Kühe, 12
Kalbtnnen , 28 Stück Rinder und Jungvieh , 60 Paar Milch-
schweine und 10 Läufer.

Ebershardt . 18. Febr. Holzerlös . Beim heutigen
Langbolzverkauf wurden erlöst : Für Los 1 146,5 LoS 2 143
und LoS 3 144 "/», somit ein G'samrourchschnNtSerlöSvon
145 °/a. Käufer ist SäzewerkSdefitzer Wtlh . Luginsland von
Mötzingen OA . Herrenberg.

Walddorf OA. Nagold.

Nadelstammholz-
Berkauf.

Aus den Gemetndewaldungen kommen im schriftlichen Ausstreich zum
Verkauf : 757
LoS Nr. Waldteil

II. m.
Langholz

IV. V. VI.
SSgholz zus.
II. III. Kl. Fstm.

1. Harzwäldle — — — 4,75 0,41 — 1,09 6,25
2. Btldstöckle 1,41 3,48 6,97 18,61 — — 054 31,01
3. Bernecker Löchle — — — 10,17 — — 1,07 11,24
4. Talacker — 3,22 25 80 36,19 7,30 1,68 5,16 79,35
S. Letmengrube — 4.03 7,90 1,26 — 6,56 2,83 22,58

darunter 34,85 Fstm. Forche«l.
zus. 150,43

Die schriftlichen Angebote sind, für die einzelnen Lose getrennt, in Pro-
ze«ten der staatl. ForstpretSltste 1925 bis 757

de»zz. Sedrmr ms.mchMq»zUhr
bei« Schulthetßenamt einzureichen. DaS Holz ist nach ungeraden Zentimetern
gemessen. Zahlungsfrist 1 Monat.

Schultheitzenamt: Rentschler.

Suche aufgeweckten

Jungen
mit nur guter Schulbildung als Lehrling in meinen
kaufmännischen Betrieb . Gest. Offerten mit selbst-
qeschrtebenem Lebenslauf an die Geschäftsstelle er¬
beten unter A . S . 677.

Lehr-Berträge
del Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Jüngerer , tüchtigerj

Mbel-
Schreiner

kann sofort etntreten bei
2ohs . Beutler»
Möbelschreineret

Walbdorf . 756

Nagold.
Einige 753GrnvdMe

z« pachte« ev. z« kaufen
gesucht.

G. Maser.
Rohrdorf.

Ein 2jährtgeS, ^' zur
Zucht geeignetes H

verkauft.
74s Jos. Barels.

Wir bitten
jeden Geflügelbesitzer

seinen Bedarf anFischmehl
dem besten Futterzusatz
für Geflügel u. dergl. bei
uns oormerken zu kaffen,
da wir einen größeren
Posten z. günstigem Preis

erhalten. 711
zSvrudttgerik«kbr. Keiq

BerbandSdrogist.

Abreiß-
Kalender

deiG. V.Lälsvk. IlsvolS.

7» » ur 20 or »n »»

^ N Q



Seite 4 - Rr . 42 Nagolder Tagblatt »Der vrefell schofler" Freitag , 20. Februar 1928
Attensteig-Stadt.

Vechti-nmig eines
Schlchrhaninverkszellgs

lllid Warelllsgers.
Der von dem verst. Friedrich Stiehl , Schlosser

von Altensteig Stadt htin. rtass ne Handwerkczeup,
sowie d'ssen Waieniaaer haupliächltch bestehend in

verschiedenen Lesen. Herden, gußeisernen
HSsen und Pfanne». Röste» und Herd¬
plauen. Ringen. Sch össern. Kreuz- und
Tordöndern. 6chaase.u. Heu-, Loh-und
Dunggadein. Lsenvlaneu. Gestellen und
Kamiuputztören. Lsenrohre». Vachosen-
zugdopfeiu.1 Vröchenlvnge.1 Kupserschiff.
1 Werkbank mit Schraubstock. 1 drehbaren
Kaminausfatz. 1 Aussatz zu einem«asten-ose».2 eisernen Garten ören.8 Ofeustetnen.
4 Schraubstöchen. 1 Ambos. 1 Bohr- undl Ruudmaschine. mehreren Posten altem
Eisen, verschiedenen Tasetu Blechu.ver¬
schiedenem Kleiuhandmerkszeag. 750

komm« am
Freitag de» 27. Febr . von vorm . 9 Ahr an
in demSitehls-ven Haus- gegen Barzahlung zu öffeur-
lichen Versteigerung; lodann

von nachm. 2 Uhr an:
l MWtz all kll AOL. Mfti
ta. 40 Ar.Hk«a.Schm
ki. r Ar. SM. i FmiMlhlmdM-
Wie, r KudMine. ca. >o Wage»
SW, l Mralma. i Knh-
mgea»adi GSLechtz.

Unierze'chneter veikauft am Samstag 21. Febr.
mittag» 1 Ahr einen neuen

KAß
MH

MH«s

MH«s

MH«s

MH«s

^ MH«s
i tjM»
> MH
!

MV»
j^!OiSV«

UHIIlU tilillKI' II. WMIM »Will.
SamstSK , Sen 21. 6s . Alts, abeinls V- 8 vkr kinäkt

in 6er , 1rautie" (VVirlsckakt, Nebenzimmer unä 8aal) ein

mit Isar, dumonnt. varblktaiiakil
im« klüodsdealelil

statt. Oie verekri. aktiven unä passiven Mtgiieäer weräen 2U
äieser Veranstaltung kreunälickst eingelaäen. 749

düste können nickt eiogeküdrt rveräen . kür Asickt-
mligliecier AI. 3.— klnlritt

Os »- Vorsisiic !.

MH
MH« <s

MH«s

MH
«M)
MH«s

MH

MH

MH

SSV

s».

Vs« neue

kür krüdjsdr-8ommvr 1S2S
ist soedsu erschienen unä

stets vorrs-tiK bei

.6 . V . 2AL8VI-dlsgoltt.

Wildberg.
Zur

Leiterwagen mit 35 Zlr.DM.
mit großen Leitern; desgl etn-n
LüttrWjiu mitZ» Alliier Tcigdr.
mit 2 Paar Leitern, noch seh put erhallen,
ti»e dreiteilige Ackerwalze»-»>,«-b,°uch,

Im Auftrag verkaufe ich >och eine wenig gebr.
Kreissäge.

758 Walz . Schmtedw elfter, Emmingen.

In jede Zamilie gehört der

Hm-oMM Hausarzt
IMMlllllllllllllllllllllllllllllllllllllMMl

28. vollständig neu bearbeitete Auflage
von Dr. R. ^ ähl

Zum Preis von Alk. S — stets vorrätig bei

vllMgiiMllg rsi 8vr. kisgoia.

Lehrlings-Gesuch.
Einen kräftigen, aufgeweckten Jungen nimmt in

die L bre 744
Ehr. Braun , Maler- u.Gipsermeister,Ebhaufen.

auf Samstag und Sonntag  ladet
^frenndlichft ein 760

^1. L . „ Lv v̂vn " .

viw «
io§ ^

Suche sofort

714

Suche

Jungschmied,
20—25 Jahre alt, der Lust hat, nebenbei Schlofser-
arbeit au«zuführen. 754

Venz , Windenfabrik, Nagold.

Oie neuen uQkerbnlteaäeo, lusUß illustrierten
Lprsclibelte. „1000 lVorteL«g1i«4i"ersebeiueu
io t2 Oeteruaßeo. alle 44 tage eine Kielern«K

seäe I L̂ekerniiL nur 2V pk.
Vorrätig bei

o . vv . Kaiser , Fuxolä.

Original̂ukmLmen
beute in üer

Woc» <
vorrätig bei

LuekksttäluiiK Mxolä.

ge ên erste Hypothek
aufzunehmen.

W r? sagtd. Geschäflsst.
des Blattes. ' 747

Rohrdorf bet Nagolv.
Ein tüchtiger, selb¬

ständiger 748

Möbel¬
schreiner
kann sofort eintreten bet

Xaver Bareis
mech. Möbelschreinerei.

Jüngerer 737

Knecht
für Landwirtschaft wird
lüc sofort oder aus 1.
März bei gutem Lohn
und guter Behandlung
gesucht  von
Friede . Widmarm,
Nufringen, Kreitestr. 228.

Nagold . 745
Mlnien-

Bogei
zu verkaufen
LimniiigmIk.M.

Wegen Auf¬
gabe der Zucht
verkaufe sämt
liche 724

sowie
Kanarien«
Hahnen,

Gute Sänge-.
E. Nagt, Pollmaringen.

H ute
8 Uhr l

Me
Schule.

bei 704

ll . 8«dl«88

WW »8 0. 01110  M N!.

739 Nagold.

6 ss 1Iiok 2 . 1-övven.
Sonntag,  den 22. Febr ., von 2.33 Ahr ab

vkkenILLvkvr

ÜIÄMKsM
unter Mituiirkullv

cker̂rrksovllv.
Kostüme erwünscht.

Llatvltt II » in « » kv« 1.

Große Tanzfläche.
Narrenabzeichen

find am Eingang erhältlich.
^aksax 2 33 di» 7 Hbr oock von 7 30—12 llkr.

Altensteig - Haiterbach.

Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am

Sonntag den 22. Februar 1925
im Gasthaus zur „Linde" in Haiterbach
statifiudenden HochzeuSfeier freundUchste«n-
zuladen. 755

Schreiner ; Haiterbach.
Altensteig. f

Kirchgang uni l Uhr.

Wildberg.
Nächsten Sonntag 759

Hundeschau
im „Löwen".

Nagold . 740

WM.
Nur Freitag

und Samstag 8.15

»II

s.
Etn Drama

von Liebe und Leid
in 6 Akten.

Lustspiel
in 2 Akten.

Sonntag kein Kino

Heim
Sammlung non Pallu-

ßklaugra fßr jLäuuerchar
»ud für gemischten Chor

voriätia bei
BvchhlmdlMg Zatsll

MMM»
VrlzgkUWK kiggülll.

Samstag . 2l. 2 25
abends8 Uhr Sprechaveudim Gold. Adler-.

Tbema:  Die Mische
Wellmachtpolttik und der
Barmatsumpf.

V,8 Uhr Ausschußfitzung.
Gäste find herzlich will¬kommen. r«

Zu
Geschenken empfehle« wir:

PMjlchr Kr
JoltttSReWÜi

Roman von
Fr . Lehne

geb. 4.—
vorrätig bei

KllchhaudlllNg Zaiser,
Nagold.
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